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Seit  dem  Herbst  1411  hatte  sich  König  Sigmund  mit  dem 
Gedanken  getragen,  in  die  Lombardei  zu  ziehen,  dort  die  verwor- 
renen oberitalienischen  Verhältnisse  zu  ordnen  und  dann  sich  zur 
Kaiserkrönung  nach  Rom  zu  begeben.  Ein  Versuch,  den  er  im 
Herbst  1413  gemacht  hatte,  den  Gedanken  zu  verwirklichen,  war 
gescheitert 2).  In  der  Folgezeit  hatten  ihn  politische  Verwicklungen 

l)  Ueber  die  Pressburger  Verhandlungen  haben  schon  Palacky  (Gesch. 
von  Böhmen  III,  2  S.  474-477),  Grünhagen  (Die  Hussitenkämpfe  der  Schle- 
sier  S.  174-175)  und  Bezold  (König  Sigmund  und  die  Reichskriege  gegen  die 
Hussiten  3,  7-8)  berichtet,  beide  in  der  Hauptsache  nach  Andreas  von  Regens- 
burg. Inzwischen  sind  dessen  Mittheilungen  durch  einen  von  A.  Chroust  in 
Quidde's  Zeitschrift  für  Geschichtswissenschaft  5,  369-371  veröffentlichten 
Brief  dreier  hussitischer  Hauptleute  an  Sigmund  vom  6.  April  1429  sehr  we- 
sentlich erweitert  worden,  so  dass  eine  erneute  Darstellung  der  Verhandlun- 
gen wohl  am  Platze  sein  dürfte,  um  so  mehr  als  weder  Palacky,  Grünhagen 
und  Bezold  noch  Chroust  den  Anlass  und  den  Zweck  derselben  richtig  er- 
kannt haben.  Die  von  mir  am  Schluss  mitgeteilte  Instruction  für  die  Gesand- 
ten Sigmunds  zum  Prager  Landtage  vom  23.  Mai  1429  dürfte  die  Akten 
dieses  Tages  in  willkommener  Weise  ergänzen  und  namentlich  die  Würdi- 
gung des  Abschiedes  desselben  (gedr.  bei  Palacky,  Urkundl.  Beiträge  zur 
Gesch.  des  Hussitenkrieges  2,  514-516)  erleichtern. 

*)  Vgl.E.Kagelmacher,  Filippo  Maria  Visconti  undK.  Sigismund  1413-1431 
(Berlin  1885)  S.  2-13,  und  M.  Sauerbrei,  Die  italienische  Politik  K.  Sigmunds 
bis  zum  Beginn  des  Konstanzer  Konzils  1410-1415  (Hall.  Diss.  1893)  S.  29  ff. 
Wertvolle  Ergänzungen  zu  diesen  beiden  Arbeiten  bietet  jetzt  der  eTste 
Band  der  von  H.  Finke  herausgegebenen  Acta  concilii  Constanciencis  (Mün- 
ster 1896). 
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verschiedener  Art,  namentlich  diejenigen  in  Böhmen  und  mit  den 
Polen  und  den  Türken,  gehindert,  den  Versuch  zu  wiederholen. 
Mitte  Juli  1428  aber  war  er  fest  entschlossen,  die  Krönungsfahrt 
noch  im  Laufe  des  Winters  1428  auf  1429  anzutreten.  Er  schickte 
den  Genuesen  Bartolommeo  Mosca  nach  Mailand,  um  mit  Herzog 
Filippo  Maria  über  militärische  Unterstützung  und  über  die  even- 
tuelle Bereitstellung  von  Fahrzeugen  in  Genua  oder  in  Savona  zur 
Ueberfahrt  nach  Korn  zu  verhandeln  !). 

Die  politische  Lage,  wie  sie  sich  im  Laufe  des  Herbstes  1428 
gestaltete,  schien  der  Ausführung  des  Unternehmens  günstig.  In 
Oberitalien  waren  die  langjährigen  Streitigkeiten  zwischen  Savoyen, 
Mailand,  Venedig  und  Florenz  am  19.  April  1428  durch  den  Frie- 
den von  Ferrara  beigelegt  worden  2).  Sigmund  selbst  hatte  am  8. 
September  1428  mit  Venedig  einen  Waffenstillstand  bis  Ende  April 
1429  geschlossen  3).  Verhandlungen,  die  er  unter  der  Vermittlung 

*)  Vgl.  Kagelmacher  a.  a.  0.  S.  97  und  künftig  den  zehnten  Band  der 
deutschen  Reichstagsakten. 

*)  Der  Friedensvertrag  ist  gedruckt  bei  Du  Mont,  Corps  dipl.  univ.  du 
droit  des  gens  II,  2  pag.  208-215  nach  einer  Mailändischen  Vorlage.  Gleich- 
zeitige Abschriften  des  Vertrages  befinden  sich  in  Venedig  Staats-A.  Libri 
comraemoriali  12  fol.  7a-12b  und  in  Turin  Staats-A.  Milanese  (Cittä  e  Ducato) 
mazzo  2  nr.  6  fol.  12ia-131b.  Vgl.  ferner  Osio,  Documenti  diplomatici  tratti 
dagh  archivi  Milanesi  2,  367-370,  und  Giomale  storico  degli  archivi  To- 
scani  7,  268. 

3)  Ein  zweijähriger,  mit  d^m  17.  Juli  1428  beginnender  Waffenstillstand, 
von  dem  z.  B.  Aschbach  (Geschichte  K.  Sigmunds  3,  277),  Kagelmacher  (a. 
a.  0.  S.  96),  Renaldis  (Memorie  storiche  dei  tre  ultimi  secoli  del  patriarcato 
d'Aquileia  pag.  91)  und  Stieda  (Hansisch-Venetian.  Handelsbeziehungen  im  15. 
Jahrh.  S.  33)  reden,  ist  niemals  abgeschlossen  worden.  Der  Urheber  dieser 
falschen  Nachricht  scheint  Sanuto  zu  sein.  Sie  beruht  vermuthlich  auf  einem 
Missverständniss  der  folgenden  Urkunde :  Erasmus  de  Liechtemberg  magister 
curie,  Albertus  Feustrizer  und  Wolfgangus  Wurinensis  plebanus,  laut  Mandat 
vom  8.  Juli  1428  Bevollmächtigte  des  Grafen  Hermann  von  Cilli,  schliessen 
mit  dem  Venetianischen  Statthalter  im  Friaul  Vitale  Miani  einen  Waffenstill- 
stand auf  zwei  Jahre;  während  dieser  Zeit  soll  aller  Krieg  ruhen  und  volle 
Handelsfreiheit  herrschen ;  kein  Teil  darf  die  Gegner  des  andern  Teiles  un- 
terstützen; sollte  Venedig  Waffenstillstand,  Frieden  oder  sonst  einen  Vertrag 
mit  K.  Sigmund  innerhalb  jener  zwei  Jahre  schliessen  oder  schon  geschlos- 
sen haben,  so  verliert  der  vorliegende  Waffenstillstand  seine  Giltigkeit  und 
der  Graf  von  Cilli  hat  sich  nach  den  mit  dem  König  getroffenen  Abmachun- 
gen zu  richten  (Venedig  Staats-A.  Libri  commemoriali  12  fol.  55b  cop.  membr. 
coaeva  mit  dem  Datum  «  Venzuni  die  22  julii  a.  d  1428,  6  indictione  *). 
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des  Despoten  von  Rascien  l)  und  des  Mailändischen  Gesandten 
Benedetto  Folchi  von  Forli  2)  mit  dem  Sultan  angeknüpft  hatte, 
verhiessen  zum  Abschluss  eines  dreijährigen  Waffenstillstandes 
zu  führen.  Dazu  waren  die  Verteidigungsmassregeln,  die  er  nach 
der  Ende  Mai  1428  bei  Golubac  erlittenen  Niederlage  längs  der 
Donau  angeordnet  hatte,  so  gut  wie  ausgeführt.  Er  konnte  also,  wie 
Kaspar  Schlick  am  11.  September  an  Frankfurt  schrieb  3),  Un- 
garn !  on  forcht  »  verlassen.  Es  blieb  neben  den  Verhandlungen 
mit  Mailand  nur  noch  die  Regelung  seiner  Beziehungen  zu  Polen 
und  zu  den  Hussiten  übrig.  Die  zu  Polen  sollten  auf  einer  per- 
sönlichen Zusammenkunft  mit  König  Wladislaw,  dem  Grossfürsten 
Witold  von  Litthauen  und  Abgesandten  des  deutschen  Ordens  in 
Luck  4),  die  zu  den  Hussiten  auf  einem  Tage  geordnet  werden, 
den  er  (es  ist  nicht  überliefert,  wann  und  zu  welchem  Termin) 
nach  Krumau  berufen  hatte  5).  Auch  diesen  Tag  wollte  er  persön- 
lich besuchen.  Er  hoffte,  dass  es  ihm  hier  gelingen  würde,  die 
Hussiten  sowohl  zur  Einstellung  aller  Feindseligkeiten  bis  zum 
Beginn  des  Baseler  Konzils  als  auch  zur  Beschickung  des  letzteren 
zu  bewegen. 

Bevollmächtigte  aller  hussitischen  Parteien  kamen  nach  Kru- 
mau. Nur  Sigmund  erschien  nicht,  ja  wie  es  scheint,  schickte  er 
nicht  einmal  Gesandte,  —  warum  nicht,  ist  unbekannt. 

Die  in  Krumau  Versammelten  verabredeten,  mit  Sigmund 

*)  Laut  Brief  Kaspar  Schlicks  an  Frankfurt  vom  11.  Sept.  1428  bei 
Janssen,  Frankfurts  Reichscorrespondenz  1,  364-366. 

2)  Man  vergleiche  den  nicht  datirten,  etwa  Mitte  Mai  1429  geschrie- 
benen Brief  Sigmunds  an  Papst  Martin  V.  bei  Martene,  Thesaurus  novus  anec- 
dotorum  1,  1743-1745,  und  dazu  Finke,  Forschungen  und  Quellen  zur  Gesch. 
des  Konstanzer  Konzils  S.  7,  ferner  den  Brief  Sigmunds  an  den  Papst  vom 
10.  Okt.  1429  bei  Altmann,  Regesten  Sigmunds  Nr.  7457. 

3)  Vgl.  Anm.l. 

4)  Ueber  diese  Zusammenkunft  orientiren  Lewicki,  Ein  Blick  in  die 
Politik  K.  Sigmunds  gegen  Polen  in  Bezug  auf  die  Hussitenkriege  (Archiv 
für  Oesterr.  Gesch  68,  405-407);  ders.,  Ueber  das  staatsrechtliche  Verhältnis 
Litthauens  zu  Polen  unter  Jagiello  und  Witold  (Altpreussische  Monatsschrift 
31,  67  ff.);  Sarnes,  Witold  und  Polen  in  den  Jahren  1427-1430  (ebenda  30, 
128  ff.). 

5)  Die  folgende  Darstellung  der  Verhandlungen  Sigmunds  mit  den  Hus- 
siten beruht  teils  auf  Andreas  von  Regensburg  teils  auf  dem  S.  307  Anm.  1 
erwähnten  Briefe  der  drei  taboritischen  Hauptleute  an  Sigmund. 
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künftig  nur  im  gegenseitigen  Einvernehmen  über  allgemeine  Ange- 
legenheiten, also  auch  über  die  Waffenstillstands-  und  die  Kon- 
zilsfrage, zu  verhandeln;  sie  ermächtigten  die  Hauptleute  eines 
hussitischen  Heeres,  das  im  März  in  Oesterreich  einfallen  sollte 
Gesandte  an  Sigmund  zu  schicken,  falls  dieser  es  ausdrücklich 
wünsche. 

Sigmund  äusserte  in  der  That  das  Verlangen,  die  unterblie- 
benen Verhandlungen  noch  aufzunehmen.  Er  schlug  als  Ort  Press- 
burg vor.  Die  Taboriten  nahmen  den  Vorschlag  an,  nachdem 
ihnen  sicheres  Geleit  bewilligt  und  Herzog  Nikolaus  von  Troppau 
als  Geisel  und  dessen  Vater  Herzog  Przemko,  Herr  Wilhelm  Ebser 
und  ein  anderer  Adliger  als  Bürgen  gestellt  worden  waren.  Sie 
rückten  bis  auf  sechs  Meilen  an  Pressburg  heran  und  entsandten 
dorthin  am  4.  April  1429  Prokop  den  Grossen,  Herrn  Meinhard 
von  Neuhaus,  Herrn  Wenzel  Straznicky  von  Krawar  2)  und  den 
Magister  Peter  Payne  mit  zahlreichem  Gefolge. 

In  Sigmunds  Umgebung  3)  befanden  sich  damals  ausser  den 
oben  Genannten  der  Kardinal  Johann  von  Olmütz,  der  Erzbischof 
Georg  von  Gran,  der  Kanzler  Bischof  Johannes  von  Agram,  die 
Bischöfe  Clemens  von  Kaab,  Peter  von  Erlau,  Simon  von  Veszprim, 
Konrad  von  Breslau  und  Nicodemus  von  Freising,  die  Herzöge 
Albrecht  von  Oesterreich,  Wilhelm  von  Bayern  —  dieser  mit  drei 
Doktoren  — ,  Ruprecht  von  Lüben,  Bernhard  von  Oppeln  und 
Konrad  der  Kantner  von  Oels,  der  Palatin  Nikolaus  Gara,  Gesandte 
der  Pariser  und  der  Wiener  Universität  4),  der  Herzöge  Ludwig 

!)  Vgl.  Palacky,  Gesch.  von  Böhmen  III,  2  S.  473;  Bezold  a.  a.  0.  3,  7 
RTA  9  nr.  217. 

2)  Vgl.  Palacky,  Gesch.  von  Böhmen  III.  2  S.  475. 

3)  Die  obige  Präsenzliste  ist,  soweit  ich  nichts  anderes  bemerkt  habe, 
zusammengestellt  nach  Andreas  von  Regensburg  (Palacky,  Beiträge,  2,  22), 
Palacky  (Gesch.  von  Böhmen  III,  2  S.  474)  und  RTA  9  nrr.  216,  222  und  230. 
Wer  der  «  Bischoff  von  Prig  »  und  der  «  Bischoff  von  der  Neyff  »  sind,  die 
Andreas  von  Regensburg  noch  nennt,  vermag  ich  nicht  zu  sagen.  —  Die 
Meisten  der  oben  Genannten  waren  wohl  schon  zum  6.  März  nach  Pressburg 
geladen  (vgl.  Osio  a.  a.  0.  2,  403). 

4)  Die  Namen  der  vier  Pariser  Gesandten  nennt  Sigmund  in  dem  fol- 
genden, wohl  noch  in  den  April  1429  zu  setzenden  Briefe  an  die  Universität: 
u  Ihre  Gesandten,  die  Drr.  theol.  Robertus  Piri,  Jacobus  Teitoris  und  Nico- 
laus Midi  und  der  Dr.  decr.  Philippus  de  Fanichellanis,  hätten  ihm  über 
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von  Bayern  Philipp  von  Burgund  ')  und  Filippo  Maria  von  Mai- 
land 2)  und  der  Städte  Pilsen  und  Breslau  3),  ferner  die  Bür- 
germeister Stephan  Hangenor  von  Augsburg  und  Ulrich  Schil- 
ter von  Konstanz,  endlich  die  Herren  Ulrich  von  Rosenberg,  Jo- 
hann von  Opocno,  Puta  von  Castolovic,  Hanusch  von  Kolowrat  und 
andere  Böhmische  Adlige. 

Die  Verhandlungen  fanden  am  5.  April  statt.  Prokop  und  seine 
Mitgesandten  hatten  nur  von  den  Taboriten  und  den  Böhmischen 
Hussiten,  aber  nicht  von  denen  in  Mähren  Vollmacht,  mit  Sigmund 
und  dessen  Schwiegersohn  Albrecht  von  Oesterreich,  aber  nur  mit 
diesen  beiden,  einen  provisorischen  Waffenstillstand  unter  der  Be- 
dingung zu  schliessen,  dass  Sigmund  entweder  selbst  und  mit 
allen  seinen  Unterthanen  zum  Hussitismus  übertrete  oder,  wenn 
er  dies  aus  gewissen  Gründen  ablehnen  müsse,  wenigstens  den 
Bewohnern  der  noch  in  seinen  und  seines  Schwiegersohnes  Händen 
befindlichen  Böhmischen  und  Mährischen  Schlösser  den  Uebertritt 
gestatte. 


ihren  fervor  contra  perfidiam  Wiclefistarum  et  Hussitarum  berichtet;  sie 
■wünsche  dass  pro  exterminacione  hujus  secte  der  Zusammentritt  des  allge- 
meinen Konzils  beschleunigt  werde,  ut  sanctissimus  dominus  noster  apostolicus 
ac  universi  reges  principes  prelati  clerus  et  populus  Christianus  in  hujus- 
modi  concilio  tantis  malis  approximare  velint  (Vorl.  velit)  remedium  viamque 
congruam  impartiri,  ne  ecclesiastice  sanctiones  tarn  turpiter  intrepideque 
vilipendia  habeantur;  das  sei  auch  sein  Wunsch  und  er  wolle  den  Papst 
brieflich  und  durch  Gesandte  zu  schleuniger  Berufung  des  Konzils  auffordern ; 
die  Universität  möge  in  ihrem  Eifer  nicht  nachlassen:  sie  möge  namentlich 
zwischen  England  und  Frankreich  einen  Frieden  oder  einen  Waffenstillstand 
zu  vermitteln  suchen,  damit  man  die  Englischen  und  die  Französischen 
Streitkräfte  gegen  die  Ketzer  verwenden  könne;  auch  möge  sie  die  Erzbischöfe, 
Prälaten,  Metropolitane  und  Bischöfe  zur  Abhaltung  von  Partikularsynoden 
veranlassen  ad  instruendum  se  de  modis  reformacionis  in  generali  concilio 
habendis  et  ut  medio  tempore,  si  fieri  potest,  totus  populus  Christianus  ad 
morum  et  virtutum  honorificenciam  reducatur  »  (Wien  Haus-  Hof-  und 
Staats-A.  Registraturbuch  D  fol.  232b-233*  cop.  chart.  coaeva  mit  dem  Datum 
« Pozonii  anno  etc.  29  »).  Vgl.  auch  Altmann  Nrr.  7192  und  7193.  Die 
Wiener  Gesandten  werden  wohl  mit  den  «  vier  doctores  »  gemeint  sein,  die 
nach  Andreas  von  Regensburg  «  der  künig  hat  da  gehabt  ». 

1)  Aymo  Burges  und  Meister  Egidius.  Vgl.  Altmann  Nr.  7255. 

2)  Federico  de1  Pezzi.  Vgl.  Osio  a.  a.  0.  2,  403  und  Kagelmacher  a.  a. 
0.  S.  100. 

3)  Michel  Bamkaw  und  Hans  Megerlein.  Vgl.  RTA  9  nr.  218. 
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Sigmund  verwarf  dieses  wie  jenes  und  überhaupt  einen  par- 
tiellen Waffenstillstand.  Er  verlangte,  dass  die  Waffenruhe  eine 
allgemeine  und  definitiv  bis  zum  Beginn  des  Baseler  Konzils 
währende  sei  und  dass  alles  genommene  Krön  -  und  Kirchengut 
zurückgegeben  werde.  Dafür  war  er  bereit,  Duldung  der  hussitischen 
Lehre  bis  zum  Konzil  zu  gewähren. 

Umgekehrt  verwarfen  die  hussitischen  Abgeordneten  den  Vor- 
schlag, vor  den  in  Pressburg  anwesenden  geistlichen  und  weltlichen 
Herren  sich  verhören  und  über  die  Irrthümer  ihres  Glaubens 
belehren  zu  lassen.  Sie  forderten  Verhör,  Diskussion  der  katho- 
lischen und  der  hussitischen  Lehre  und  Entscheidung  in  einem 
allgemeinen  Konzil. 

In  diesem  Punkte  gab  Sigmund  nach.  Er  erklärte,  dass  er 
ihnen  Verhör  und  Belehrung  im  allgemeinen  Konzil  zugestehen 
wolle,  aber  nicht  Diskussion  und  nicht  Entscheidung  auf  Grund 
des  Resultates  derselben. 

Die  hussitischen  Abgeordneten  erwiderten  ausweichend,  sie 
würden  sich  zwar  gern  im  Konzil  verhören  lassen,  aber  sie  könnten 
ihren  Glauben  erst  dann  aufgeben,  wenn  eine  allgemeine  Reform 
des  geistlichen  und  des  weltlichen  Standes  vorgenommen  werde. 

Daraufhin  schickte  Sigmund  mit  ihnen  einige  Böhmische 
Herren  in  das  hussitische  Lager  !),  um  dort  mit  den  Führern  des 
Heeres  namentlich  über  die  Waffenruhe  weiter  zu  verhandeln. 
Das  Resultat  der  Verhandlungen  war  negativ.  Die  Führer  erklärten, 
dass  sie  im  Hinblick  auf  die  Krumauer  Verabredung  nichts 
vereinbaren  könnten,  sondern  die  Entscheidung  sowohl  der  Waffen- 
stillstands- wie  der  Konzilsfrage  einem  allgemeinen  Landtage 
überlassen  müssten.  Sie  forderten  Sigmund  auf,  Gesandte  dorthin 
zu  schicken  und  durch  diese  die  Teilnehmer  darüber  zu  informiren, 
auf  wen  die  Waffenruhe  sich  erstrecken  und  wie  das  Konzil  gehalten 

l)  Zu  dieser  Annahme  nötigt  das  Datum  des  oben  erwähnten  Briefes 
der  drei  Hauptleute  an  Sigmund.  Sie  wird  auch  gestützt  durch  den  Umstand, 
dass  Andreas  von  Regensburg  weder  am  6.  noch  am  7.  April  Verhandlungen 
stattfinden  lässt ;  er  erwähnt  aber  unter  dem  5.  April  ausdrücklich,  dass  Sig- 
mund u  etlich  Pehaim  »  deputirt  habe,  die  «  mit  den  Hussen  n  wegen  des 
Waffenstillstandes  verhandeln  sollten  (Palacky,  Beiträge  2,  24) ,  und  auch  die 
drei  Hauptleute  sprechen  von  Gesandten  des  Königs,  die  mit  den  ihrigen  zu 
ihnen  gekommen  seien. 
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und  die  Reform  herbeigeführt  werden  solle.  Sie  machten  ihn  aber 
im  Voraus  darauf  aufmerksam,  dass  sich  der  Landtag  schwerlich 
zu  einem  allgemeinen  Waffenstillstände  verstehen  und  die  Be- 
schickung des  Konzils  sicherlich  nur  dann  zusagen  werde,  wenn  dort 
auch  dem  Laienelement  Einfluss  eingeräumt  und  nicht  alle  Macht 
in  die  Hände  des  Papstes  und  des  Klerus  gelegt  werde.  Ueber  den 
letzteren  Punkt  erbaten  sie  sich  von  ihm  eine  schriftliche,  mit 
dem  königlichen  Siegel  versehene  Erklärung.  Von  dem  Termin 
des  Landtages  versprachen  sie  den  Burggrafen  vom  Karlstein  be- 
nachrichtigen zu  wollen. 

Dies  Alles  teilten  sie  Sigmund  brieflich  mit.  Ausserdem 
Hessen  sie  ihm  durch  Prokop  mündlich  sagen,  dass  sie  ihn  als 
König  von  Böhmen  anerkennen  und  ihm  die  Böhmischen  Krongüter 
zurückgeben  würden,  sobald  er  sich  zur  hussitischen  Lehre  be- 
kenne l). 

Die  Folge  des  ablehnenden  Bescheides  war,  dass  Sigmund 
die  geplante  flomfahrt  einstweilen  wieder  aufgab  uud  mit  den 
Vorbereitungen  2)  zu  einem  Kreuzzuge  gegen  die  Hussiten  begann. 

Doch  wies  er  die  Einladung  zum  Landtage  nicht  zurück  3), 
sondern  ernannte  am  23.  April,  nachdem  er  erfahren  hatte  4),  dass 
der  Tag  vor  sich  gehen  werde,  zu  seinen  Gesandten  den  Burggrafen 
von  Karlstein  Zdeslav  Tluxa  von  Burenic,  den  ehemaligen  Unter- 
kämmerer Jan  von  Lestkov,  Herrn  Wilhelm  von  Zlutic,  den  Burg- 
grafen von  Bischofteinitz  Zdenek  von  Drstka,  den  Burggrafen  von 
Pfraumberg  Heinrich  Zito  von  Jivian  und  Herrn  Johann  Scze- 
pavorrez  von  Vortba.  Sie  erhielten  die  unten  mitgeteilte  In- 
struction. 

1)  Vgl.  Palacky,  Beiträge  2,  24-25. 

2)  Vgl.  RTA  9  nrr.  216-218;  236;  237;  241;  242. 

3)  Wie  er  dem  Hochmeister  Paul  von  Rusdorf  am  17.  April  1429  schrieb, 
mahcte  er  sich  noch  etwas  Hoffnung,  dass  die  Hussiten  «  villichte  noch  mit 
uns  und  den  umbegelegen  landen  ein  frid  ufnemen  und  sich  undergeben 
werden  erkentnis  des  heiligen  concilium,  das  schirst  zu  Basel  sol  gehalden 
werden  ».  (Monumenta  medii  aevi  hist.res  gestas  Poloniae  illustrantia  6, 
821). 

4)  Jedenfalls  vor  dem  18.  April.  Vgl.  RTA  9  nr.  218.  Wann  ihm  mitge- 
teilt worden  ist,  dass  der  Landtag  am  23.  Mai  in  Prag  stattfinden  werde,  ist 
nicht  bekannt. 
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Der  Fundort  der  Instruction  ist  Mailand  Wie  sie  dorthin 
gekommen  sein  mag?  Das  Nächstliegende  wäre,  anzunehmen,  dass 
sie  entweder  von  Federico  de'  Pezzi  an  Herzog  Filippo  Maria 
geschickt  oder  von  Lodovico  de'  Sabini,  der  etwa  Mitte  Mai  nach 
Mailand  kam  2),  mitgebracht  worden  sei.  Doch  lässt  sich  gegen 
diese  Annahme  ein  Einwand  erheben.  In  dem  Foliobogen,  auf  des- 
sen ersten  beiden  Seiten  unser  Stück  steht,  liegt  nemlich  ein  klei- 
ner, von  derselben  Hand  beschriebener  Zettel.  Dieser  gehört  zu  den 
Akten  einer  kurfürstlichen  Gesandtschaft,  die  Anfang  Januar  1430 
von  Pressburg  nach  Kom  reiste,  um  im  Verein  mit  Mailändischen 
Agenten  die  Differenzen  beizulegen,  die  —  vermutlich  infolge  Polni- 
scher Intriguen  —  zwischen  Sigmund  und  Papst  Martin  Y.  entstanden 
waren  3).  Die  Gesandtschaft  sprach  zwischen  dem  5.  und  10.  Fe- 
bruar 1430  inMailand  vor,  um  sich  von  Herzog  Filippo  Maria  einge- 
hend über  die  Lage  der  Dinge  an  der  Kurie  informiren  zu  lassen.  Der 
Inhalt  jenes,  wahrscheinlich  von  Filippo  Maria's  Oheim  Gaspare  Vis- 
conti an  diesen  nach  Cusago  geschickten  Zettels  lässt  erkennen,  dass 
es  sich  bei  den  Differenzen  zwischen  Papst  und  König  auch  um 
die  Verhandlungen  handelte,  die  der  Letztere  auf  Grund  des  Prager 
Abschiedes  im  Juli  und  August  1429  mit  Prokop  gepflogen  hatte  4). 
Es  kann  daher  wohl  kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  dass  Sig- 
mund, um  die  Polnischen  Verdächtigungen  5)  zu  widerlegen,  den 
kurfürstlichen  Gesandten  die  Akten  seiner  Verhandlungen  mit  den 
Hussiten  mitgegeben  hatte  und  dass  jene  Instruktion  in  Mailand 
für  den  in  Cusago  weilenden  Herzog  abgeschrieben  wurde  und  so 
in  das  Mailändische  Staatsarchiv  gelangt  ist. 


*)  Das  Aktenstück  liegt  im  Carteggio  generale  1429  des  Staatsarchivs. 
Es  ist  ein  Foliobogen,  dessen  erste  zwei  Seiten  beschrieben  sind.  Auf  dem 
unteren  Rande  der  ersten  Seite  steht  «  per  G.  »  (wohl  Gasparem,  seil. 
Visconti?),  auf  der  vierten  «Legende  illustrissimo  domino  nostro  ». 

*)  Vgl.  Osio  a.  a.  0.  2,  409. 

3i  Der  zehnte  Band  der  deutschen  Reichstagsakten  wird  Näheres  über 
die  Gesandtschaft  bringen. 

4)  Vgl.  Palacky,  Gesch.  von  Böhmen  III,  2  S.  479-480;  Bezold  a.  a. 
0.  3,  10-12;  RTA  9  nr.  226. 

5)  Vgl.  Göll  in  den  Mittheilungen  des  Instituts  für  Oesterreichische 
Geschichtsforschung  16,  252-253. 
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Memorial e  .  .  nunciis  Serenissimi  principis  et 
domini  domini  Sigismundi  Romanorum  regis  Semper 
augusti  l)  ac  Hungarie  Bohemie  etc.  regis  ex  nomine 
domino  Zdeslao  de  Burzonycz  burggravio  in  Karl- 
stein-), Johanni  de  Lescloro  antiquo  subcamerario, 
domino  WilhelmodeZlutycz,  Zdenconi  Dessczba  burg- 
gravio in  Tyn,  Heurico  Zito  burggravio  in  Pfremberg 
etJohanni  Sczepavorrez  deVortba. 

[1]  Primo  dominus . .  rex  sicut  Semper  optavit  sie  adhuc  de- 
siderat  affectuose  et  cordialiter  paeificationem  regni  et  corone  Bo- 
hemie, ne  ulterius  dampnificetur  et  ista  dampna  et  3)  sanguinis 
effusio,  que  proch  dolor  usque  huc  in  eadem  crudeliter  viguerunt, 
etiam  cessent  et  ut  e  converso  possit  reduci  et  magniticari,  sicut 
prius  umquam  fuit. 

[2]  Item  quemadmodum  ipsi  prius  sepius  desideraverunt  et 
etiam  se  ad  audientiam  obtulerunt,  sie  domino  regi  non  apparet 
bonum,  quod  pro  hoc  instarent  et  se  ultra  alios  exponerent  —  nam 
hoc  urgeret  in  verecundiam  et  condempnationem  ejusdem  corone  — , 
sed  gratia  sua  consulit,  quod  libentius  pro  hoc  deveniant  ad  re- 
formationem  comunem  tocius  Chiistianitatis,  que  debet  esse  in  con- 
gregatione  et  concilio  futuro,  qui  ea  indiguerit,  et  ibidem  domi- 
nus . .  rex  vult  diligentiam  suam  adhibere  et  pro  hoc  laborare,  ut 
ipsa  corona  e  converso  possit  reduci,  et  sperat  in  deo,  quod  hoc 
ad  effectum  perducet,  quod  predicta  corona  ex  omni  tali  nota 
exiet  4)  et  cum  adjutorio  dei  e  converso  magniticabitur  sicut  prius 
umquam  et  amplius  5). 

[3]  Item  ex  parte  conduetus  ad  illud  concilium  dominus  . . 
rex  adjuvante  deo  vult  illac  personaliter  ire  et  prius  suos  amba- 
siatores  transmittere  et  omni  diligentia  pro  hoc  laborare,  quod  pos- 
sit hujusmodi  necessarios  conduetus  eis  ordinäre,  ut  valeant  cum 
eorum  magistris  presbiteris  militibus  clientibus  vel  quos  secum 

l)  Vorl.  «  augusto  ». 
l)  Vorl.  «  Barlstein  ». 

3)  Fehlt  in  der  Vorlage. 

4)  So  die  Vorlage! 

5)  Man  vergleiche  mit  diesem  Artikel  die  Artikel  1&  und  lb  des  Prager 
Abschiedes  (Palacky,  Beiträge  2,  515). 
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ducere  voluerint  illac  secure  venire  et  sine  qualicunque  offensa 
persoDarum  et  rerum,  et  sperat,  quod  ibidem  deo  dante  ad  con- 
cordiam  devenietur  et,  si  ibidem  ad  concordiam  non  deveniretur, 
quod  tunc  possint  e  converso  ad  propria  redire  libere,  sicut  supra 
scribitur. 

[4]  Item  super  hoc  dominus  . .  rex  desiderat,  quod  sit  paci- 
ficatio  corone  Bohemie  et  treuge  cum  omnibus  subditis  suis  usque 
ad  idem  concilium  et  postea,  si  ad  unionem  non  deveniretur,  post 
hoc  medium  annum  et  quod  in  tali  tempore  et  treugis  una  pars 
aliam  ad  nichil  debeat  tractare 

[5]  Item  cogitetis  loqui  pro  bonis  et  holdis  de  more  sacer- 
dotali  2). 

[6]  Item  pro  consuetudine  presbiterorum. 

[7]  Item  pro  tali  pacificatione  et  treugis,  quod  fiat  bona  et 
firma  assecuracio  ex  utraque  parte  et,  si  aliquis  ad  hoc  accedere 
nollet,  quod  ad  id  compellatur. 

[8]  Item  pro  captivis. 

[9]  Item  cogitetis  eis  dicere  de  ista  responsione  magistrorum, 
cur  dominus  rex  eos  non  destinat. 

[10]  Item  de  vocibus  secularium  in  consilio. 

[11]  Etiam  dicatis  eis,  quod  dominus  . .  rex  vult  et  intendit 
ei,  qui  accesserit,  omnes  excessus  dimittere,  quos  umquam  contra 
suam  gratiam  perpetravit,  et  etiam  nec  sua  gratia  neque  sui . . 
subditi  et  qui  pro  eo  faciunt  et  dimittunt  pro  hoc  nullam  indig- 
nationem  seu  inimicicias  ad  eum  habere  debent,  et,  si  aliquis  im- 
posterum  contra  regiam  gratiam  faceret,  hoc  faciat  super  jus 
suum.  datum  Posonii  sabbato  ante  dominicam  cantate  anno  etc.  29. 

l)  Zu  diesem  Artikel  sind  die  Artikel  2a-2e  des  Prager  Abschiedes  zu 
vergleichen  (a.  a.  0.). 

2J  Vorl.  u  sacridotali  ».  —  Zu  Art.  5  und  6  vergleiche  man  die  Artikel 
2f  und  2&  des  Prager  Abschiedes  (a.  a.  0.). 


(316) 


Date  Due 

r 

f) 

Die  Hussitenverhanaiungen  aur  aem 

Princeton  Theological  Seminary-Speer  Library 


.  1  1012  00046  3242 


